
Nr . 98. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 92 . Jahrgang.

Samstag , den 28. April 1817 vezuas . rciS Ja ser Ltadi rrögn-.rH« E I S» nerte-iaörl.a,
PostbczugSpreiS für se« Ort«- und NnchdacortSvcrtchrMt, l ^ ü.

»«rnrerkebr Mt. f.W. Bestellgeld üi Würtlemlsre» «U».

Eine östreichische Erklärung an Rußland.
Die Zentralmächte und Rußland . — Die

Kriegsziele der Alliierten.
Wir haben gestern schon kurz die Erklärung des

„Wiener Fremdenblatt " besvrochen, des offiziösen Or¬
gans der österreich-ungarischen Regierung , in welcher
festgestellt wird , daß die österreich-ungarische Monarchie
durchaus keine agressiven Pläne gegen Nusjland habe
und auch nicht beabsichtige, ihr Gebiet aus dessen Kosten
zu erweitern . Die Erklärung ist die Antwort auf die
„internationale Korrespondenz" der österreichischen
Sozialisten , die die Negierung aufgefordert hatte , offi¬
ziell zu erkläre », daß sie auf Annexionen verzichte.
Diese Erklärung ist also jetzt erfolgt . Zugleich aber stellt
das Organ der Negierung fest, daß in dieser Stellung¬
nahme der österreich-ungarischen Negierung kein
Zeichen von Schwächegefühl erblickt werden dürfe.
Oesterreich-Ungarn habe stets betont , daß es einen Ver¬
teidigungskrieg führe, und ihn solange fortsctze, bis
seine zukünftige Existenz gesichert sei. Die offiziöse
Kundgebung aus Wien scheint uns nur ein weiterer
Schritt in der Richtung der Erklärungen der Vierbnnd-
mächte zu sein, in welchen diese sich bereit erklären , mit
Rußland einen Frieden zu schließen, der für leide Teile
vom Standpunkt der nationalen Ehre und Würde an¬
nehmbar sei. Die rechts gerichtete Presse in Deutschland
ist nun über die Wiener Kundgebung sehr ungehalten,
lind macht sich in den dicksten Vorwürfen Lust , wobei
sie den Standpunkt vertritt , daß man darin ein gegen
den Geist des Bündnisses verstoßendes Vorgehen der
österreichischen Regierung zu erblicken habe, daß die Er¬
klärung als Ausdruck der Schwäche aufgefaßt werden
könne, und daß die Wiener Regierung damit auch die
Stellring Deutschlands gegenüber Rußland in der
Kriegszielsrage schwierig gestaltet habe. (Ein würt
tembergisches Blatt spricht sogar von einer» Eingriff in
die Befugnisse der deutschen Regierung .) Unserer Mei
nung nach dürsten die Befürchtungen dieses Teils der
Presse, deren Aeußcrungen im vaterländischen Inter¬
esse wohlaemerkt verständlich erscheinen, nicht gerecht
fertigt sein. Derartige hochoffizielle Aenßerungen
pflegen vorher unter Verbündeten besprochen zu werden.
Wenn aber Oestereich-Ungarn erklärt , es beabsichtige
keine Gebietsabtretungen gegenüber Rußland zu for¬
dern , so braucht daraus noch lange nicht geschlossen zu
werden, daß es nun auf Entschädigungen jeglicher Art
und Richtung Verzicbt leisten will . Wie die Lstereichischc
Negierung sich die Sicherung der nationalen Existcrrz
ihres Landes denkt, darüber können wir ihr doch wahr¬
haftig keine Vorschriften machen, so wenig wir von ihr
vielleicht positive Ratschläge bezüglich der Notwendig¬
keit der Sicherung unserer Grenzen in Ost und West
annehmen würden Die Erklärung besagt aber doch noch
lange nicht, daß nun auch Dcutschlsnd auf alle berechtig¬
ten Forderungen gegenüber Rußland verzichten müsse,
abgesehen von der Polenfrage , die unter den drei Staa¬
ten geregelt werden könnte. Also derartige Bedenken
in nnserein nationalen Interesse erscheinen uns bis
jetzt nicht gerechtfertigt.

Wir wollen uns doch darüber klar sein, die Vier¬
bundmächte haben ihr Kriegsziel , die siegreiche Abwen¬
dung des Angriffs der Alliierten auf ihre politische und
wirtschaftliche Unabhängigkeit erreicht, ihnen erscheint
die Wetterführung dieses Krieges als nutzlos, warum
sollen sie also nicht einem der Gegner, dessen Kriegsziel¬
kundgebungen eine Verständigungsmcglichkeit bieten,
entgegenkommen, um die Alliierten , deren Kriegs¬
willen sehr viel von der Mitwirkung dieses Bundesge¬
nossen abhängt . Friedensoerhandlungen geneigter zu
machen. Die Verfolgung eine» solchen Bestrebens läßt

13 Milliarden Kriegsanleihe
(WTB .) Berlin , 27. April . Im Hauptausschuß des

Reichstags machte vor Eintritt in die Tagesordnung
der Nachmittagssitzung der Staatssekretär des Neichs-
schatzamtes. Graf von Rödern , folgende Angaben über
die Ergebnisse der 6. Kriegsanleihe : Das Zeichnungs-
ergebuis hat sich bis heute erhöht auf 12 878 819 7VÜ
Da die Frist für Feldzeichnungen noch bis Mitte Mai
läuft , unterliegt es für mich keinem Zweifel , daß bei
der 6. Kriegsanleihe die gewaltige Summe von 13
Milliarden erreicht wird . Was diese Summe angesichts
der Tatsache, daß bereits fünf Anleihen vorausgegan¬
gen sind, und daß die letzte Zehn-Milliardenanleihe
nur 8 Monate hinter uns liegt , bedeutet, das wird den
Finanzkreisen ^des Inlandes , aber doch wobl auch des
Auslandes klar sein. Für alle sechs Anleihen ergibt
sich jetzt ein Gesamtzeichnungsergebnis von rnnd
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doch noch alle Sicherungsmöglichketeu im Interesse der
Zukunft der Vierbundstaatcn , und insbesondere natür¬
lich auch Deutschlands, offen. Der springende Punkt in
der ganzen Frage aber ist doch der, welches Ergebnis
die Auseinandersetzungen der beiden sich bekämpfenden
Richtungen in Rußland haben werde», ob die entente-
freundlichen Kriegshetzer die Oberhand erhalten , oder
die Vertreter der sozialistischen Anschauung, die einem
ausgleichendcn Frieden geneigt sind. Miljukow , der
Minister des Beußern , hat als Geschäftsführer Eng¬
lands neuerlich wieder recht hübsche Bemerkungen über
die Kriegsziele der Entente im allgemeinen und die¬
jenigen Rußlarrds im Besondere» gemacht, ein Zeichen,
daß die Liberalen ihre Erobcrungsgedanken noch nicht
aufgegeben haben. Miljukow sagte, eine weitreichende
Autonomie für die österreichischen Slavcn könne Ruß¬
land nicht bcfriedgen, nur ihre Unabhängigkeit könne
das Problem lösen. Was die Meerengenfrage anbe-
'anqt , so meint er. die Internationalisierung könne
Rußland wohl in Bezug auf den Handelsverkehr aner¬
kennen, es müsse aber auf feinem „Recht" (was für
einem?) bestehen, die Meerengen für fremde Kriegs¬
schiffe zu schließen und das sei nur möglich, wenn Ruß¬
land die Meerengen besitzt und sie befestigt. Bezüglich
der daraus entstehenden Frage des durchgehenden
Eisenbahnverkehrs über Konstantinopel nach dem
Orient erklärte Miljukow, die Alliierten seien auf der
Pariser Wirtschastskonfercnz übereingekommen, daß
nach dem Kriege der Handelsverkehr der Zentralmäckfte
erschwert werden muffe. Miljukow meinte auch, Ame¬
rika werde keinen Widerspruch gegen die Besetzung Kon¬
stantinopels erheben. Also Krieg nach dem Krieg ! Zur
vollständigen wirtschaftlichen Abschnürung der Mittel¬
mächte soll Konstantinopcl in russische Hände kommen,
und zwecks Abschneidung des überseeischen Verkehrs
nach dem Krieg mußte Wilson den Krieg erklären , um
Nord-Amerika unter möglichster Mitwirkung Süd¬
amerikas in den künftigen Wirtschastskampf herein-
ziehcn zu können.

So haben sich kürzlich auch die Vertreter der feindlichen
Weltmächte in Savoyen über ihre Kriegsziele geeinigt, na
mentlich bezüglich des türkischen Gebiets. England nahm Pa¬
lästina und Mesopotamien für sich in Anspruch, Italien >o'.l
das klcinasiatische Gebiet im Raum von Smyrna erhalten,
Frankreich Syrien. Das sind die Ansprüche der „Befreier"
der Völker. Mir sehen also, cs gilt alle Kraft zusammen zu
nehmen, um der Entente ihre Raubinstiutle auszutreiben,
und wenn wir also dazu beitragen können, datz in Rutzland
die sriedensfteundlichc Strömung Oberwasser bekommt, wa¬
rum sollen wir das nicht im Interesse der Kriegsbccndigur.g
tun! O. L.

Die Lage aus deu KrieMmPlätzcil.
Die deutsche amtliche Meldung

Ein englischer Borstoß südöstlich Arras abgewief-u.
Vorbereitender Artilleriekamps für neue fcindl che

Angriffe an der Aisne.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 27. April . (Amt¬

lich.) Front des Eeneralfeldmarschalls Kro . riuz
Rupprecht von Bayern:  Auf den Schlachtsc dcrir
von Arras hat die Bekämpfung der Artillerien sich in
breiter Front gestern abend wieder gesteigert, dabei
wirkte die unsere westlich von Lens auch gegen erkannte
Bereitstellungen feindlicher Infanterie . Südlich der
Scarpe griffen die Engländer rittlings der Straße Ar¬
ras —Eambrai an . Sie wurde« Lurch Feuer und Nah¬
kampf verlustreich abgewiesen.

Front des Deutschen Kronprinzen:  All¬
mählich nimmt längs der Aisne und in der Champagne
der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit au. Jn-
fanteriekiimpfe am Chemin des Dames brachte» uns
Gewinne an Boden und Gefangenen.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg:  Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die Lage ist
unverändert.

Mazedonische Front:  Südwestlich des Doi-
ransees setzten die Engländer ihre Angriffstätigkeit in
Vorstößen gegen die bulgarischen Stellungen ohne Er¬
folg fort.

Im Westen verloren de Gegner 11 Flugzeuge, da¬
von 9 in Luftkc >fen und 2 Fesselballone. Leutnant
Wolfs blieb zum 21. mal Sieger im Lufttampf . Am
25. April wurden zwischen Wardar und Doiranse« von
einem unserer Geschwader 2 englische Flugzeuge zum
Absturz gebracht

Der erste Generalouartier meister Lndendorsk.
Die gestrige Abendmelduug.

(WTB .) Berlin . 27. April . Abends. Amtlich wird
mitgeteilt : An der Arrasfront hält in einzelnen Ab¬
schnitten das starke Feuer an . Ein erneuter englischer
Angriss an der Straße Arras —Tambrai ist verlustreich
gescheitert. Längs der Aisne und in der Champagne
starker Artilleriekompf.

Auch der 1. Schlachttag südöstlich Arras ohne Erfolg
für die Engländer.

(LLTB.) Berlin, 27. April. Wie am dritten Tage der
Schlacht bei Arras, so vermochte der durch seine blutige»
Verluste erschöpfte Gegner auch am vierten Cchlachttage
größere Anstrengungen nicht zu unternehmen. Die ihm von
den deutschen Verteidigern aufgezwringene Kampfpause hielt
auch am gestrigen Tage fast an allen Abschnitten der Kampf¬
front an. Der Artilleriekamps tobte indessen an manche»
Stellen mit der alten Heftigkeit weiter. Besonders kräftig
war das englische Feuer östlich Loos und auf dem Nord-
flügcl der Kampffront zwischen Lens und Scarpe, wo es mit
besonderer Heftigkeit auf unseren Stellungen westlich von
Arlcux ciwa in der Mitte von Scarpe und Lens lag. An
diesem Frontabschnitt steigerte sich gegen Abend das eng¬
lische Feuer zu gröhcrer Stärke, in der es auch nachts über
anhiclt. Südlich der Scarpe war das feindliche Feuer zeit¬
weilig matt. Nur gegen Abend setzte es mit größte: Lebhaf¬
tigkeit ein und wuchs vom Vachtal bis Oitöant zu großer
Heftigkeit an. Nach außerordentlich wütendem Trommel¬
feuer, auch schwerer Kaliber, versuchten die Engländer an
deni gleichen Frontabschnitt, wo sich ihre Divisionen an den
vorhergehenden Tagen ohne jedes Ergebnis verblutet hat¬
ten, beiderseits der Straße Arras—Eambrai einen starken
hartnäckig vorgetragenen Angriff, der indessen dasselb«



Schien ! wie jene der Bortage erlitt . Die englischen Sturm - »
wellen wurden durch die heftige deutsche Feuersperre zum
großen Teil niedergeworfen. An anderen Stellen wurden sie
in wilden Nahlämpfen mit Handgranaten , Kolbe» »nd Ba¬
jonett zuriickgejagt. In dem heftigen Artillerieduell des Ta
ges behielten unsere Batterien die Oberhand .. Sie bekämpf¬
ten mit erkennbarem Erfolg zahlreiche feindliche Batterien
und zersprengten westlich Lens englische Truppenbere ' Ttel-
lungen , die in dem deutschen Feuerwirbel beträchtliche Ver¬
luste erlitten . Rege Fliegertntigkcit über dem ganzen Scarpe-
Bachgebiet. Wie nach den für die Engländer und Kanadier
so außerordentlich schweren Verlusten in den Kämpfen bei
Langemark im Mai 1815, sind wiederum auf den photogra¬
phischen Aufnahmen unserer Flieger aus über 2088 Meter
Höhe deutlich die Lelchenhaufcn der in den schweren Schlacht-
tagen gefallenen englischen Sturmtruppen zu erkennen.

Unsere U-Voote.
iWTB .) Amsterdam, 27. April . Nach einer Reuter¬

meldung ist der englische Da - ^'er „Kildare " (3838 Brulto-
rcgistertonnen ) am 12. April bei Malta von einem Unter¬
seeboot versenkt worden.

(WTB .) Kopenhagen, 27. April . Die in Christiansand
beheimatete Bark „Metropolis " (1811 Tonnen ), mit einer
Ladung Tel von Philadelphia nach Le Havre u ' 'rr ^ zs , ist
am 21. April östlich der Scilly -Inseln von einem deutschen
Unterseeboot durch Bomben versenkt worden.

(WTB .) Lhristiania , 27. April . Ein Londoner Souder-
kelegramm von „Aftenpostcn" meldet : De: -.--esenlte englische
Schiffsraum ist in der letzten Woche fast doppelt so groß ge¬
wesen als in der vorigen und der größte seit Beginn des un¬
eingeschränkte» U-Bootkrieges , der daher jetzt eine größere
Gefahr für England zu werden droht , wie je zuvor.

Tie Lage in Rußland.
Keine weitere Kricgszielnoie an die Rlliierien.

(MTV .) Kopenhagen , 27. April . (Ritzau-Bureau .) Die
Petersburger Telegraphenagentur dementiert ihre Mittei¬
lung vom 26. April , woruach die provisorische Regierung
Rußlands eine Note an die Alliierten über die Kriegsziele
vorbereitet . Diese Nachricht wird als verfrüht bezeichnet.

Die Erfahr der Bauernbeweauna.
(WTB .) Bern , 27. April . Der Petersburger Berichter¬

statter des „Temps " meldet, eine Gefahr für Rußland liege
augenblicklich nicht in den Treibereien Lenins und der So¬
zialdemokraten , sondern in Uebcrraschungen, die die Masse
der Bauern bereiten könne. Diese sei augenblicklich vollkom¬
men im Banne der Frag « der Aufteilung der Ländereien
und zeige sich sogar in einigen Provinzen entschlossen, sie un¬
verzüglich durchzuführen. Die Agrarunruhen , die in einigen
Gouvernements ausgebrochen sind, nehmen immer ernsteren
Charakter an, weil die Grundbesitzer angesichts der Möglich¬
keit der kommende» Enteignung ihrer Güter sich weigern,
di« 'Aussaat vornehmen zu lassen. Der Provinzialkongrcß
der Bauern in Penza hat die Sozialisierung der Ländereien
beschlossen. Infolgedessen sind die Regicrungskommissare
keimgeschickt worden.

Der russische Kriegsmiirister „erkrankt".
(WTB .) Berlin , 28. April . Der „Lolalanzeiger " meldet

aus Genf : Der „Temps " und andere Pariser Blätter stellen
mit Besorgnis fest, daß die Krankheit des Kriegsminisiers
Eutschkow dazu beitragen könnte, die Pläne der zeitweiligen
Petersburger Regierung zu schädigen. Dabei suchen die Blät¬
ter die gegen die Entente gerichteten Minsker und Kron-
stadter Kundgebungen als bedeut "«gslos zu erklären . —
Vielleicht ist der Kriegsminister wegen der Kundgebungen
in Minsk und Kronstadt erkrankt.

Amerika.
Um die Wehrpflicht.

(WTB .) Bern , 27. April . Der Washingtoner Mitarbei¬
ter des „Petit Parisien " meldet : Der Sprecher des Reprä¬
sentantenhauses habe dort in einer Rede erklärt , die Wer¬
bung von Freiwillige ", sei der richtige Grundsatz. Das
Kricgsdcpartement werde in seiner Aktion zur Erreichung
der obligatorischen Dienstpflicht erfolglos bleiben . Der Kor¬
respondent fügt hinzu, daß die Zahl der M langen von
Freiwilligen seit der Ktiegserllärung dem Sprecher l . ider
keineswegs recht gebe. (Der Amerikaner ist eben auch in
solchen Dingen „smart" . Eine gefüllte Banknotentasche ist
ihm lieber als der schönste Heldentod.)

Eine überflüssige Versicherung Wilsons.
(WTB .) London, 36. April . Reuter meldet : Wie die

,Morning Post" aus Washington meldet , hat Wilson Bal-
sour di« Versicherung gegeben, daß die Bereinigten Staaten
keinen Sonderfrieden mit Deutschland schließen werden.

Friedenssreundlich « Kundgebungen in Ncwqork.
(WTB .) Bern , 38. April . Lyoner Blätter melden aus

Zkewyork, daß nach einer Versammlung zugunsten der Auf¬
rechterhaltung der Sĵ ytralität sich ungefähr 2b Umzüge bil¬
deten, an denen viele Tausend Personen teilnahmen . Die
Kundgebungen , die anfänglich friedlich verliefen , wurden
durch Kriegsanhänger gestört, sodaß schließlich die Polizei
einschreiten mußte.

Amtliche Bekariiitmachrmilen.
Auflegung von amiskörperschastlichen Rechnungen.

Die Rechnung der Oberamtssparkasse von 1915 und
die der Oberamtspflege von 191-1 ist vom Montag , den
30. April ds. Js . an zwei Wochen lang zur allgemeinen
Einsicht in der Oberamtskanzlei aufgelegt.

Calw,  den 20. April 1917.
K. Oberamt : Vind  er.

Ziilkerversorgung der Kriegsgefangenen.
Zn diesem Zwecke wolle die Zahl der z. Zt . sich in

der Gemeinde aufhaltenden Kriegsgefangenen und
Wachmannschaften bis spätestens 3. Mai d. I . hieher
berichtet werden.

Calw,  den 26. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Maul - «nd Klauenseuche.
In Oberjesingen, OA. Hcrrenberg , ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochrn.
In den 10 Kilomcter -Ämkreis fallen vom Ober¬

amtsbezirk Calw die Gemeinden:
Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Hokzbronn, Stamm¬

heim.
Calw,  den 27. April 1917.

K. Obcramt : Regierungsrat Binder.

Mr unsern Feinden.
Französische Forderungen im Falle eines Sieges.

(TdA .) Berlin . 27. April . Oberstleutnant E . Pris
schreibt im „Radikal " : Wir haben zu sehr gelitten , um zu
verzeihen. Unsere zerstörten Städte , unsere vernichteten Dör¬
fer, unsere verwüsteten Ländereien , unsere geplünderten
Bergwerke, unsere verstümmelten Baute », alles das wird in
gleicher Anzahl ersetzt werden. Unsere Landsleute werden
sich in den deutschen Dörfern an Stelle der Eingeborenen
niederlassen, wo sie Mittelpunkte der französischen Koloni¬
sation bilden werden . Die in den deutschen Häfen ankernden
Schiffe werden dazu dienen, die von den Unte -seebooten ver¬
senkten S Rffe zu ersetzen .— „Nouvelliste de Lyon" gibt eine
Rede wieder, in der Senator Cheron u. a. erklärt : Als
Sühne genügt nicht die Rückgabe von Elsaß-Lothringen.
Die Deutschen müssen alle Kriegsschüden ersetzen. Alle Pen¬
sionen müssen von ihnen gezahlt, alle Gebäude von der klein¬
sten Hütte bis zur herrlichsten Kathedrale im Schweiße ihres
Angesichts ausgebaut , albe von ihnen umgeh ensn Bäume
eon ihren Enkel» wieder groslantt werden. Ihre Schiffe
müssen uns ausgeliesert werden und außerdem müssen sie
eine riesige Kriearentschädigunz zahlen. Aus lang « Zeit hin¬
aus müssen wir sie zu unseren Schuldnern machen.

Die sozialistische Miuderheitspaetei in England
gegen die Regierung.

(WTB .) Berlin , 28. April . Die englische unabhängige
Arbeiterpartei veröffentlicht der „Vossischcn Zeitung " zufolge
eiiren Aufruf an das englische Volk, worin der Regierung
der schwere Borwurf gemacht wird , daß sie einen gerechten
Frieden mit de» Völkern der Mittelmächte aus jede Weise
zu verhindern such« und die aufrichtigen Anträge deutscher
und österreichisch-ungarischer Staatsmänner als Lügenmerk
und hinterlistiges Spiel absertige.

Die Rahrnngsmittelschwierigleiten in England.
(WTB .) Amsterdam, 27. April Das „Allgemcen Han-

delsblaad " meldet aus London, das; gestern im Unterhaus
mehrerre Abgeordneten energisch die Rationierung von Le¬
bensmitteln verlangte . Die Negierung hat be^' nuttich schon
Pläne für die Rationierung von Brot und Mehl und mög¬
licherweise auch für die Fleischratiomcruirg fertig . Sie be¬
absichtigt. sich für die praktische Durchführung mit den Graf¬
schaften und Krcisräten in Verbindung zu setzen. Die wich¬
tigsten Denzingesellschaftenhaben , um Männer für die Armee
freizubekommen, die Verteilung von Benzin und den Trans¬
port in England und zur See gemeinsam zu organisieren
beschlossen.

(WTB .) Haag , 27. April . Alle hier ci'ttressenden Nach¬
richten der letzten Zeit bezeichnen dis Wi .u.ngen des Il -Boot-
krieges auf England als sehr schwer. Die R -' brung : ittel-
schwierigkeiten stellten sich bereits ein , so daß schon nach ein
bis zwei weiteren Monaten ein völliges Versagen der Ver¬
pflegung für große Teile der englischen Bevölkerung be¬
fürchtet wird.

Das groß: China ein Sklave der Entente.
London, 27. April . Reuter meldet aus Peking : Eine

Konferenz der Militärgouverneure der Provinzen , die unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten abgehalten wurde , er¬
klärte sich einstimmig für Chinas Teilnsh e am Krieg . Die
überwiegende Mehrheit des Parlaments ist für eine Inter¬
vention . Der Präsident ist noch unentschlossen.

Boa den Neutralen.
Die sozialistischen Demonstrationen in Schweden.

(WTB .) Kopenhagen. 26. April . „Politiken " meldet
aus Stockholm: Die Stadt war gestern der Schauplatz förm¬
licher Straßenkiimpse zwischen der Polizei und einer Anzahl

unruhiger Elemente . Die Unruhen dauerteil von 8 Uhr
abends bis Mitternacht . Der Stcaßeilbahiivcrkehr mußte ein¬
gestellt werden. Die Polizei versuchte lange , die Menge zu
beruhigen und zum Auseinandcrgehen zu bewegen, jedoch
erfolglos . Zuletzt wurde ein Polizeibeamter von einem
Stein getroffen, was die Veranlassung zum Zusammenstoß
wurde. Die Polizei erhielt Verstärkungen und versuchte, die
Straße » zu raumen , mußte aber ihren Angriff gegen die
Volksmenge wiederholen, bis diese schließlich zerstreut und
die Ruhe wiederhergcstellt werden konnte. Mehrere Personen
wurden durch Säbelhiebe schwer verletzt. — Diese Unruhen
hat zweifellos auch die Entente auf dem Gewisse», die Schwe¬
den von seiner neutralistischen Politik abbringen möchte.

(WTB .) Kopenhagen, 27. April . „Politiken " melde!
aus Malmö : Aus verschiedenen Städten Süd -Schwedens sind
Meldungen über Kundgebungen eingetroffen . D' -' e verliefen
In ruhiger Weise. Nur in Karlskrona kam es zu Unruhen
Gegen 8 Uhr abends erschien eine größere A" Marine
soldaten auf dein Großen Markt , wo Admiral Lagcrcrantz
eine Ansprache an sie hielt »nd eine Abordnun - der Demon¬
stranten ausforderte , ihre Forderungen vorzubrtngen und
ruhig zurückzukehren. Allmählich verschwanden die Marinc-
soldaten aus der Menge , die später schreiend und rufend
durch die Straßen zog. Um 11 Uhr abends stellten Feuer¬
wehr und Polizei gemeinsam die Ruhe wieder her.

T 'c ewigen Nnsch T >gungen Gvirch kmds.
(WTB .) Bern , 27. April . „Matin " meldet ->" s Mhen:

Die Lage Griechenlands ist niemals ernster gewesen. Es ist
möglich, daß noch Ausschreitungen vorkoi" mmi w::' ' , -"bei
die Auflösung wird die ganze verworrene grie ^ ' ' ^ e Frage
regeln . Die Athener Negierung hat neue Beweise ihrer Un¬
fähigkeit gegeben. Im Königspalast verkehrt so ' " ährend
Dusmanis . Auch andere Eeneralstabsoffizisre mit Eunaris
und Pratos werden häufig dort gesehen. In Athen sind ir¬
reguläre Banden , die mit den Albanern in der neutralen
Zone Fühlung zu nehmen versuchten und zahlreiche Schar¬
mützel mit den alliierten Truppen hatten . Ein Entente¬
general hat erklärt , man besitze Beweise, daß die Bande von
Offizieren der regulären griechischen Armee befehligt werde,
lieber 2588 griechische Soldaten sind ermächtigt worden, vom
Peloponnes nach dem Festlande auf 45tägigen Urlaub zu
gehen. Die Alliierten haben die sofortige Unterdrückung die¬
ser Truppenbewegung gefordert . Daraufhin ist ein Dekret er¬
gangen, durch das die Klasse 1911 mobilisiert wird.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. April 1917.

Lichtspieltheater Badischer Hof
* Das Programm vom letzten Sonntag , in dem zwei lo¬

gisch gut aufgebaute Dramen aus dem Eesellschaftslcben
gegeben wurden , und dessen Bilder von den verschiedenen
Kriegsschauplätzen lebhaftem Interesse begegneten, fand bei
den zahlreichen Besuchern gute Aufnahme . Die Vorführungen
waren von passenden Klaviervorträgen begleitet . In dem
morgigen Programm kommt neben den Kriegsberichten und
lustigen Sachen wieder ein interessantes Detektiv- und ein
Ecsellschaftsdrama zur Aufführung.

Die Liliputaner
welche uns voriges Jahr durch einige tadellose Theaterauf¬
führungen erfreut haben , gastieren nächsten Mittwoch aber¬
mals im Badischen Hof. Zur Aufführung gelangt abends 8
Ilhr eine Neuheit , deren Handlung sich in jetziger Zeit ab¬
spielt : das laktige Lebensbild mit Gesang „Familie Ripp¬
chen". Mit diesem Stücke haben die Liliputaner jüngst im
Dreikönigs -Theater in Göppingen einen großen Erfolg er¬
zielt . Dis Komödie ist ganz neu, tadellos einstudiert und
sehr elegant ausgestattet . Nachmittags findet eine Familien-
und Kindervorstellung statt . „Die Wunderquelle ", roistantisch-
komisches Märchenspicl mit Gesängen, in 5 Aufzügen, zum
ersten Male von wirklichen Zwergen dargestcllt . Die Gesell¬
schaft hat uns stets so Anerkennenswertes geboten, daß der
Besuch empfohlen werden kann.

Ein anonymer Brief . ^
* Zum Schluß der vorgestr. Sitzung des Eemeinderats

verlas der Vorsitzende einen anonymen Brief aus Gechingen.
dessen Urheber das Recht in Anspruch nimmt, die Stimmung
auf dem Lande dahin zu kennzeichnen, daß die Landbevölke¬
rung der Ansicht sei, in Calw werde stark gehamstert! Der
Briefschreiber verallgemeinert ein paar ihm bekannte
„Fälle " , aus denen er frisch weg auf „starke" Hamstertätigkeit
der Calwer Bevölkerung schließt. Da einerseits einer solchen
Anschauung, wenn sie tatsächlich durch leichtfertige Gespräche
auf dem Lande verbreitet sein sollte, cntgegengetretcn wer¬
den muß, andererseits der Brief aber auch nicht des humo¬
ristische» Einschlags entbehrt , so möchten wir hier einige Pro¬
ben daraus wiedergeben. In dem Brief stehen u. a. folgende
Bemerkungen, die unfern „Hamstern" nicht vorenthalten wer¬
den sollen: Wie in Calw gehamstert wird , das hört man olle
Tage deutlicher, den Landleuten wird alles abgepreßt , und
in Calw lebt man fast im Ueberfluß . Butter kommt sovi-l
herein , daß man hie und da ganz ranzigen verteilen muß.
Eier haben manche soviel, daß ihre alten im Wasserglas noch



schnell verbraucht werden müsse», und schon sind auch wieder
frische Eier eingelalkt worden . Die Bauern hätten dagegen
kein einziges eingekalkt . Auch werde in Calw mehr Butter¬
brot gegessen als auf dem Lande . Man sollte doch mehr
Eier in die Großstadt schicken. Als jemand ( ? ) in Eechingen
Obst kaufen wollte , habe man ihm in wenigstens in zehn
Häusern gesagt , man habe alles dem Hausfraucnvcrcin nach
Ealw gegeben . Und doch sagten einige Calwer Frauen , sie
hätten noch keine Aepfel davon gesehen . Dann erzählt der
Bricfschreiber einige fürchterliche Fälle , die seine Behaup¬
tung rechtsertigen sollen . Zwei Calwer Frauen , die nach
Stuttgart gefahren seien , hätten schon in Schafhauscn Butter¬
brot mit Schinkenwurst gegessen, und eine hätte sogar dem
„Feldpudel " sehr stark zugesprochcn , und vorigen Herbst seien
zwei Herren aus Calw in einer Gechinger Wirtschast ge¬
wesen , die hätten „zwei Wärst auf einen Sitz " gegessen. Das
errege Acrgernis . Stammheimer Kinder seien in einem
Haus in Calw gewesen , dort hätten sie gesehen , wie jedes
nach dem Essen noch zwei Eier bekommen habe . Alles das
könnte man sich nicht auf den . Laude leiste ». Zur Aufklärung
der Landbevölkerung gab der Vorsitzende nun folgende Er¬
klärung ab : Bezüglich des „Humsterns " könne doch der Stadt¬
verwaltung kein Vorwurf gemacht werden . Ein grosser Teil
der Schuld treffe die Landbevölkerung , die eben die höheren
Preise locke. Wenn auch in letzter Zeit genügend Butter vor¬
handen gewesen sei, sodass die Vuttermarkcn voll beliefert
werden konnten , so könne man 300 Gramm pro Kops und

Monat nicht als kkeberskusi bezeichnen . Die Selbstversorger
und Nichtselbstvcrsorger auf dem Lande seien doch besser da¬
ran . Ausserdem Hütte » die Selbstversorger auf dem Lande
von den Hausschlachtungen Fett , während wir in der Stadt
kaum einmal in der Woche ein wenig Fett bis ^ Pfd.
auf die Familie ) erhalten . Was die Eierversorgung anbe¬
langt , so sei die Stadt letztes Jahr sehr schlecht aus dem Be¬
zirk versorgt worden . Die Eierhamster konnten nur durch
den wilden Handel soviel Eier bekommen , wobei die Land¬
wirte eben mehr alsdie gesetzlichen Preise erhalten hätten.
Die Etadtgcmeinde als Vezirkseierhändlerin konnte nur
einige Mal 1 bis 2 Stück auf den Kopf abgeben , von Mitte
September 1916 bis Ende Januar 1917 auf den Kopf 1
frisches Ei und 1 Auslandskistenei ! Dank der Tätigkeit des
Hausfrauenvercins ist cs dieses Jahr etwas besser . Aber
nach der neuen Verbrauchsregelung dürfen für das ganze
Jahr auf den Kopf der Versorgungsberechtigten 26 Eier ab¬
gegeben werden ; das macht für rund 5000 Einwohner (»ach
Abzug der Hühnerhalter und ihrer Angehörige ») 136 009
Eier , und diese Zahl ist noch nicht erreicht .- Alle im Bezirk
verbreiteten Gerüchte über unerlaubte übermässige Eierver¬
sorgung sind daher Lügen . Die angelieferten Eier müssen
der Landesversorgungssielle angemcldct werden , und auf
ihre Anweisung wurden bereits 10 000 Stück nach Göppingen
und 13 000 Stück nach Stuttgart geliefert . Aber zunächst darf
doch auch die Calwer Bevölkerung versorgt werden , die Kur¬
gäste und mit ihnen der Schmuggel im Grossen werden bald

genug wieder kommen . Auch sei der Preis von 26 Pfennig
doch hoch genug . Die Landbewohner , auch wenn sie nicht
Geflügelhalter seien , werden im Nachsommer und Herbst
noch lange Eier erhalten können , wenn dies den Städtern
nicht mehr möglich sei. Mit Recht stellte der Vorsitzende fest,
dass die in dem Brief geschilderten Fälle also nur Ausnahmen
sein können . Gegenüber den Ernährnngsverhältnissen in der
Stadt seien doch sicherlich die Landbewohner , Selbstversorger
oder Versorgungsberechtigte , viel besser daran , auf den ver¬
schiedenen Gebieten der Hauptnahrungsmittel , Deshalb sollte
die Landbevölkerung solchen Geschichten kein Gehör schenken,
die nur zur Verschärfung der Beziehungen Zwischen Stadl
und Land beitragen . Die Landbevölkerung könne aber dem
Hamstern am besten selbst entgegentreten , wenn sie nicht
wegen der höheren Preise oder aus Verwandtschafts - und
andern Rücksichten Lebensmittel hergebe , und sie so dem ord
nungsmässigen Verkehr entziehe , anstatt sie den Orts - und
Bezirkssammelstellen zuzuführcn , die sie dann schon an die
richtigen Orte bringen werden . Der Vorsitze s betonte,
dass seine Ausführungen lediglich darauf berechnet feien die
falsche Anschauung in der Landbevölkerung zu bekämpf n,
als wenn man in der Stadt besser leben wü '-de als auf dem
Lande . Das ist aber mit ganz geringen Ausnahmen nicht
der Fall , davon könnte sich jeder überzeugen , der sich i ' der
Stadt einmal umsieht

Für die Schriftl . verantrvortl , Otto Seltmann,  Calw
Druck u , Verlag der A Oelschläger 'lchen Buchdruckerei , Calw

Stadtgemeinde Calw.

VM.MW-8s«.KariemWe
am Montag , den 3Ü. April 1917,

vormitt, von 8—9Vs Uhr A—F , 9' 2—12  Uhr G—L,
nachmitt, von 2 3V- Uhr M—N , 3' 2—6 Uhr S —Z.

Diese Abholezeiien sind unbedingt einzuhallen . Um Verwechslungen
zu vermeiden , ist neben Buchstabe ' und Nummer auch der Name des
Hanshaltiingsvorsiaiids und die Zahl der Haushaltiingsmitglieder an-
zngeben.

Die Karten sind beim Empsang nachzuzählen . Für angeblich zu
wenig oder unrichtig erhaltene Karten wird nachträglich kein Ersatz mehr
geleistet.

Sänili . Fleischkarlenalisiveisabschnitte sind sorgfältig aufznbemahren.
Erdölmarken werden bis September nicht mehr ausgegeben,

Spiri insmarken sind sofort nach Angabe des Namens und der Abgabe-
mimmer zu verlangen.

Die Brotzulagen für Jugendliche sind weggesallen , für Schwer-
arbeiter um ein Viertel ermäßigt worden.

Beim Abholeu der Fleischzulagekarlen bitte ich anzugcben . ob
solche mit oder ohne Geldzuschuss gewünscht - werden.

Ich bitte , polizeiliche An - und Abmeldungen an diesem Tage zu
tiiil . r'.isseu und keine Hunde mitzubringen.

Calw , den 28 . April 1917.

Stadtschultheitzenaml : A N. Dreist.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Bei Dreist und Kemps ist

Bollmilchpnlver,
der Beutel zu 35 Psg ., solange Vorrat z» habe ».

Calw , den 28 . April 1917.

StadLsshultheisteuaint : A B. Dreist.

In der SMWWM Allhengstett
werden

miWe AMMsie
für dauernde Beschäftigung gesucht. _

Hilfsarbeiter,
jilllge Burschen und Wchen,

MM" werden zum Granatendrehen eingelernt "MF
s ' Klein-MiM.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht. TWsK
Teinac! er Miner lq gellen.

Emil Bobhardt.

Meiner werlen Kundschaft
zur gefl . Kenntnisnahme , dass
ich meine

Mmi Mer
eröffne! Wr.

Wurster, Bäcker.

Stork SM - mb
GeNlisrWNge,sowie

IrnlmMmjr»
empfiehlt

Georg Mayer , Handelsgärt¬
ner . Stuttgarterstraste 420.

Auf 1. Mai wird ein

Fräulein
an Buffet

nach Wildbad gesucht.
Lohn monatlich 40 Mk . Näh . bei

Adolf Ziegler jun.

Zur Beihilfe im Haushalt

WM . " " .
gesucht.

Etwas Kenntnisse i. Nähe » erwünscht.
Eintritt 15. 2 >mi oder früher.

Z » erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gesucht für sofort oder I . Mai

Weres» chen
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn . Zweites Mädchen
vorhanden bei

Ludwig Schlesinger»
Pforzheim Erünstrastc5 II.

^WWn^
auf 1. Mai gesucht.

Frau Gehring » Bischoffstr.

Mädchen-Gesuch
Per sofort oder später Mädchen

für Küche und Haushalt bei gutem
Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Woernle,
Feuerbach , Secstr . 36 . Tel . 113.

MMWliW
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt
in die Lehre
D. Kugele . Metzgermeister.

Ulm - Calw , den 28 . April 1917.

BrilLtzung.
Um den Wunsch meiner am 17 . März heim-

gemngenen Frau

Me SersteilM
geb . Kraushaar,

^ zu erfüllen , in ihrer Heimatstadt
Calw ihre letzte Ruhestätle zu finden , ist die

Beisetzung auf Sonntag , den 29. April»
nachmittags 4 Uhr, vom Bahnhof aus

abgehend festgesetzt worden.
Verwandten und Freunden zeigt dies in tiefer

Trauer an:
der Gatte:

Merl Gersten!« «, Kmi« »«. mi Kinder».

Am Mittwoch , den 2 . Mai , nachmittags 2 Uhr

Kartoffel - Verkauf
(auch kleinere Mengen zur Saal )»

Rathaus Zimmer Nr . 8,
A. V. Dreist.

Sommerliche

Wohnung
mit 2 Zimmer und Zubehör , sofort
oder später zu vermieten . » »
Näheres in der Geschäftsst . d . Bl.

Am Montag nachmittag 1 Uhr
verkauft »Mss- schöne

h, Milch-
Schweine

Auguste Rau , Stammheim.
Wegen Biehaufgabe verkaufe

ich am 1. Mai mittags 1 Uhr

2 gute "WF

Schllff-nnd
Milchkühe,
beide trächtig , ein wüchsiges , halb¬
jähriges

Rindle.
Gottliebin Weber » Hirsau.

Ein Paar gute

Knaßenstiesel
(Nr . 39) zu verkaufen.

Lederstr. 166» 1. Treppe.

Sohlen-Mgel
sind eingetroffen

CM- M Lmsumerei».

Wir empfehlen

Ko-ssM
jSchlMWWKkN.
PsanMch«.Eo.
Calw . Telefon 45.

Bestellen Sie sofort dos Colioer Tagblatt



Bekanntmachung
der KöW. MM. KricWiuisltkium

Nr. 13361K. 17. W. K.
Im Anschluß an den in der Presse bereits veröffentlichten

Brief Hindenburgs teilt das Kriegsministerium nachstehend einen
Aufruf des Chefs des Kriegsamts Berlin, Generalleutnant
Grüner, an die Riistungsarbeiter mit.

Die bisherige Haltung der wiirttembergischcn Arbeiterschaft
bürgt den« Kriegsministerium dafür, daß kein Arbeiter und keine
Arbeiterin die Pflicht aus dem Auge verlieren wird, fich dauernd
mit ihrer vollen Leistung hinter unsere in der Froin schwer, aber
mit Erfolg ringenden Helden zu stellen.

Stuttgart,  den 26. April 1917.
_ von Marchtaler.

All die MsillWMdeiter!
Zm Westen bei Areas , an der Aisne und in der Cha m-

Pagne  stehen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten und
blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Wer Heer bracht WO« Nd MM»!
Habt Ihr nicht Hindenburgs Brief gelesen?

„Eine unsühnbar« Schuld nimm, derjenige auf fich, der in
der Heimat feiert, statt zu arbeiten. Für Eure Schuld müßten
unsere Feldgrauen bluten!"
Wer wagt es, dem Rufe Hindenburgs zu trotzen?

Ein Hundsfott,
wer streikt , solange unsere Heere vor dem Feinde stehen!

Hiermit ordne ich an, daß unverzüglich in den Rüstungsbe«
trieben aller Art hochgesinnte Arbeiter, mutige Männer und
Frauen sich znsammentu» und ihre Kameraden anfklnren, was
die Not der Zeit und die Zukunft des Vaterlandes von uns
allen fordert:

Arbeit und wiederum Arbeit
bis zum glücklichen Ende des Krieges.

Diese mutigen Arbeiter sollen rücksichtslos gegen alle die¬
jenige» vorgehe», die Hetzen«nd ansrcizen, um dem Heere die
Waffen und die Munition zu entziehen. Leset Hinden¬
burgs Brief immer wieder  und Ihr werdet erkennen,
wo unsere schlimmste» Feinde stecken. Nicht draußen bei Arras,
an der Aisne und in der Champagne— mit diesen« erden Eure
feldgrauen Söhne «nd Brüder fertig. Nicht drüben in London  !
Mit diese» werde« unsere Blaujacken auf den Unterseebooten
gründliche Abrechnung halten. Die schlimmsten Feinde stecken mit¬
ten unter uns — das sind di« Kleinmütigen und die noch viel
schlimmeren, die zum Streik Hetzen. Diese müsse» gebrandmarkt
werden vor dem ganzen Volke, diese Verräter am Vaterland« und
am Heere. Ein Feigling, wer a»f ihre Worte hört. Leset im
Rrichsstrasgesetzbuch, was tz 88 Uber den Landesverrat sagt.

Wer wagt es , nicht zu arbeiten,
wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hindenburgs und dieser Aufruf find in alle»
Rüstungsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter tagtäglich
st« vor Auge« hat als dauernde Mahnung zur Ueberwiudung drs
Kleinmuts, zur Erfüllung der Plichten gegen unser geliebtes
deutsches Vaterland.

Wir find nicht weit vom Fiel.
Es geht «ms Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Ehef de» Kriegsarnis:

Grüner, Generalleutnant.

o. 6.
m.b.ft.

Zucker
ln unseren Läden bekommen künftig(erstmals im Mai) diejenigen
unserer Mitglieder, die den nachstehenden Gemeinden zugehöre« :
Calw , Stammheim , Allburg , Alzenberg , Grnstmühl,

Hirsau , Ottenbronn.
Wir ersuchen unser« Mitglieder diesen Vorteil auszunützen.

Die Bekanntgabe des Zucheroerkaufs erfolgt in seitheriger Weise.
Der Vorstand.

Theater in Calw
(Badischer Hof .)

Mittwoch,de»LM«IM
2 Gastvorstellungen der bekannte»

mit Gesellschaft. —
Zum ersten Male
abends 8 Uhr —

Familie MHeu.
(Li» kleiner Patriot.)

Lebensbild mit Gesang in 4 Akten
aus der Jetztzeit, v. Dr.Max Marion.
Borkaufskarlen in der Georgii'--
scheu Buchhandlung. Sperrsitzt
l. Platz 70 A 2. Platz 50 A
Abendkasse Sperrsitz1.20 1.
Platz 80 2. Platz 50c), Gallerie
40 ^. Studenten und Soldaten
1. Platz 50 A 2. Platz 80A
— Nachmittags V,4Ulr —

Me WMeriMlle.
Romantische Märchenkoinödle mit
Gesängen in 5 Akten, nach einer
alten Sage von M. Marion.
—— —  Zum Schluh: —- -

PröseailierteUag.
Haupttreffer:

Ein schönes
Postkarten -Albnm.

Harten für Kinder: 1. Platz SOcZ.
2. Platz 30 Gallerie 20 Er¬
wachsene zahlen 10ä mehr. Karten¬
verkauf ab vormittags 11 Nhr,

nur im Theatersaal. du
Mittwoch,Len2.Mi M.

ErnstmUHI.

Das Casö
ist wieder

eröffnet!
Geschwister Mutschler.

ö. —- - - s

UM " Allen MM
Gichtleidenden

und
Rheumatikern

wird Bühlers Naturmittel bestens
empsohleii. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand: Jakob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Wiirttbg.)

Seitnäflen
sofort Befreiung garant. Alter
«. Geschl. anged. Auskunft kosten!.
Merkur -Versand München,

Reurentherstraß« 13 38.
Einen guterhaltene»

KinderivlWN
hat im Auftrag zu verkaufen

Stadtinventierer Kolb.

e h
' Lhr, P -ul R»u. Mldb-r,

empfiehlt

Wsmhmschine»,Heii-
ivrickr, Wodmche»,

erstklassiges deutsches Fabrikat.

Zur Saat
empfiehlt billigst

Wer-Mgersenu»d
SartevsiiMllie»,
StaiMsemhMe».
Mostftoff
per 100 Ltr. Paket Mk. 4.—.

Ehr . Strail « Wwe .»
«lthengstett.

I LilMl-Thester Lßl» I
I Badischer Hof. I

Vorstellungen
Sonntag 3—7 und 8—1V Uhr:

3m Schatten der Nacht.
Neuer Detektiv schlager in 4 Akten.

Des Vaters Sünde.
Gesellschaftsdrama in S Akten.

MM * Kriegs- Berichte. "MHE
Hierzu ladet höslichst ein Fr . Braun.

Calw , Marktplatz.
Sonntag , den 20. April und Montag , den 30. April

gibt die

Welt-Rn»«Mer-TWpeM. Sley
3große BMetee-BoWMgen

aus dem interessanten Gebiete der höheren Tanz- u.Drahtseilkunst.
Sonntag Nachmittag'/-4 Uhr und abends8 Uhr.

Montag große Abschieds-Borstellung.
Adler-Truppe gastierte6 Wochen in Wien ini Zirkus Busch in. groß. Erfolg.
Preise der Plätze: Etuhlsttzplatz 50 und 30 Psg., Stellplatz 20 Pfg.,
Kinder die Hälfte. — Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfsichst ein

Die Direktion der Adler -Truppe.
Sollte es regueu, findet die Vorstellung nächste Woche statt.

Gärtringen , Obcramt Herrenberg.

LilÄ- Md Mel-
Silllmholz-BerkMs

im schriftl. und mündl. Anfstreich. ,
1. Im schriftlichen Aufstreich

aus de» Gemeinde- und Ssislungswaldungen:
46 Rotbuchen

mit Fm. 4,38 II.. 19 Hl und 17 IV. Klasse in 4 Losen:
12 Tannen , 187 Fichten» 386 Forchen

mitF„I. 66 1.. 270 II.. 248 III., 40 IV.. 12V.. 3 VI. Klasse Langholz
und Fm. 101.. 19 II. und 1 III. Klaffe Eägholz in 7 Losen.

Das Holz ist noch geraden und ungeraden cm geniesten. Ent¬
fernung vom Bahnhos3—4'/, Kilometer. Losverzeichmsse und nähere
Auskunft durch Forstwatt Siegel.

Angebote für Buchen pro 1 Fm., für Nadelholz in Prozenten
des staatlichen Taxpreises ausgedrückt, wollen verschlossen mit der Auf¬
schrift„Gebot aus Stmnmholz" bis spätestens

Montag, dkN 30. Avril 1917,
nachmittags 2 Nhr

beim Schultheißenamt eingereicht sein, wo um genannte Zeit die Eröff¬
nung und Zuschlag erfolgt.

2. 3m mündlichen Aufstreich

am Dienstag, denI. Mai 1917,
vormittags 16 Uhr

an Ort und Stelle ans Gemeindewald Mark
382 Eichen

mit Fm. 3,43 l «. 2,59 IIs. 22 III,  und 6. 32 IV.. 61 V. „nd 20
Vi. Klaffe einzeln und in kleinen Losen.

6 Rotbuchen
mil Fm. 1.21 IV. und 1,04V. Klaffe.

41 Birken
mit Fm. 12 IV. undV. Klaffe.
16 Aspen » 1 Mehlbanm

niit2 Fm. V. Klaffe und
14 Stück eichen« Derbstangen.

Zusammenkunft vormittag » 6 /- Uhr beim Waldhorn.
jedes

Quantum
«nd zahlt
diehSchst.

Preise
«rl FrSschle, Psorz-eiw. MMerstr. ».

Mitglied des bad. Landesvereins für Bienenzucht oderB««er, EchlossemMer. ErnftmShl.
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